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Vorwort

Mit Inkrafttreten des Markengesetzes zum 1. Januar 1995 dnderte sich der Cha-
rakter des Markenrechts grundlegend; die bisher unselbstindige, mit dem Unter-
nehmen untrennbar verbundene Rechtsposition wandelte sich zu einem selbsténdi-
gen Vermdgensgegenstand. Hiermit einher ging die zwangsvollstreckungsrechtli-
che Offnung und die Zurverfiigungstellung eines neuen wertvollen Rechts, auf das
die Gldubiger nunmehr zur Befriedigung ihrer Forderungen zugreifen konnen.

Die vorliegende Arbeit versucht, die mit der Gesetzesinderung verbundene Un-
sicherheit des Ob und vor allem des Wie der Zwangsvollstreckung zu beseitigen
und gleichzeitig die wirtschaftliche Bedeutung der Neuerung aufzuzeigen. Anhand
des Verfahrensablaufs werden die auftretenden Schwierigkeiten und Fallkonstella-
tionen dargestellt, bewertet und — soweit moglich — die damit verbundenen Proble-
me gelost. Zugleich werden Unstimmigkeiten offengelegt und neue Losungswege
beschritten. Da die Beschiftigung mit diesem interessanten Thema auch marken-
rechtliche Probleme aufgedeckt hat, denen mit einer Gesetzesinderung begegnet
werden konnte, miindet die Arbeit im Vorschlag einer Gesetzesdnderung.

Die vorliegende Arbeit wurde von der Universitit Konstanz im Herbst 1997 als
rechtswissenschaftliche Dissertation angenommen. Die Arbeit ist Produkt meiner
Tatigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl von Hermn Prof. Dr. Karl-
Heinz Fezer, der zugleich das Thema angeregt hat. Zeitgleich entstand am Lehr-
stuhl die erste Auflage des grundlegenden Kommentars zum Markengesetz von
Hermn Prof. Dr. Karl-Heinz Fezer. Die Mitarbeit hieran begriindet die Breite der
vorliegenden Arbeit.

Meinem verehrten Doktorvater und Lehrer, Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz Fezer,
danke ich fiir die Anregung und Unterstiitzung der vorliegenden Arbeit sowie fiir
das Privileg, an seinem Kommentar mitgearbeitet zu haben. GleichermaBen ge-
biihrt mein Dank den Freunden und Kollegen am Lehrstuhl, insbesondere Frau Dr.
Andrea Thun. Der Deutschen Vereinigung fiir Gewerblichen Rechtsschutz und Ur-
heberrecht e.V. danke ich fiir die groBziigige Forderung der Arbeit.

Meiner Frau Susanne gilt mein Dank fiir die liebevolle und dauerhafte Unter-
stiitzung wihrend der gesamten Zeit; ihr ist diese Arbeit gewidmet.

Konstanz, Oktober 1998 Jochen Volkmer
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Guter Name! Guter Name! Guter Name! Oh ich habe meinen
guten Namen verloren! Ich habe das unsterbliche Teil von mir
selbst verloren, und was iibrigbleibt, ist tierisch.

Shakespeare, Othello I1/3, 262

Teil 1
Einfiihrung und Standortbestimmung

I. Einleitung und Darstellung des Gangs der Untersuchung

Die rechtstatsachliche Bedeutung der Markenrechte steigt offenbar unaufhalt-
sam an. Eine Folge der Globalisierung stellt das Hereindrédngen immer neuer Pro-
dukte auf die nationalen Mérkte dar. Gleichzeitig ndhern sich die Produkte qualita-
tiv und technisch asymptotisch an, so daB der Konsument mit immer groeren
Schwierigkeiten der Unterscheidung konfrontiert wird. Eine Produktdifferenzie-
rung in fliichtiger Betrachtung erfolgt allein iiber Marken, weshalb die markenin-
nehabenden Unternehmen in immer stirkerem MaBe von ihren Marken abhéngig
sind. In gleichem MaBe gewinnen fremde Markenrechte an Bedeutung, soll die
Unternehmensmacht und Marktprisenz gesteigert oder ausgebaut werden, er-
scheint dies doch auf vielen Markten im Verdringungswettbewerb allein mittels
der Ubernahme fremder Markenrechte als erfolgversprechend. Das Produkt verliert
fiir die konkrete Konsumentscheidung an Relevanz, wihrend die Anziehungskraft
der Marken steigt. Die Markenrechte sind hiufig die Représentanten unbekannter
Unternehmen im Markt, sie stellen das Verbindungsglied zwischen dem Produzen-
ten, seinen Produkten und dem Konsumenten dar. In der Konsumentscheidung bil-
det die Marke den Katalysator; der Kadufer wihlt das Produkt nicht aus, um an die
Markierung zu gelangen, doch wihlte er das Produkt gerade ohne die Markierung
nicht aus.

Die Folge dieser Entwicklung kann die tatsdchliche Vermogenswertkonzentra-
tion auf die Markenrechte darstellen: Das Unternehmen ist derart abhéngig von
der Marke, da8 der freiwillige oder erzwungene Entzug des Markenrechts zu ei-
ner volligen Entwertung des gesamten Unternehmens fiihrt. Nicht mehr die
Grundstiicke, Maschinen, Produktionsverfahren repriasentieren den Unterneh-
menswert, sondern die Markenrechte, die den Schliissel fiir die Vermarktung der
mit den Grundstiicken, Maschinen, Produktionsverfahren hergestellten Produkte
bilden. Die Bedeutung des Markenrechts formulierte Cornish eindrucksvoll:'

1 Cornish, Intellectual Property: Patents, Copyright, Trade Marks and Allied Rights, § 15-
002, S. 392.
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,»(The Trade Mark is) nothing more nor less than the fundament of most market-
place competition.“ Markenrechte stellen deshalb in der Rechtswirklichkeit
zwangsldufig fiir Glaubiger wirtschaftlich interessante Zugriffsobjekte in der
Zwangsvollstreckung dar. '

Der anschwellenden tatsdchlichen Relevanz und der damit einhergehenden Ex-
plosion der wirtschaftlichen Bedeutung hat der Gesetzgeber im Rahmen der Re-
form des Markenrechts auch im Hinblick auf die Interessen der Glaubiger Rech-
nung getragen: Die Einzelzwangsvollstreckung in Markenrechte ist ausdriicklich
in § 29 Abs. 1 Nr. 2 MarkenG zugelassen worden. Der einzelne Glaubiger des Mar-
keninhabers hat nunmehr die Moglichkeit, zur Befriedigung seiner titulierten For-
derung auf Markenrechte zuzugreifen, die tatsdchlichen Vermogensgegenstinde
des Schuldners zu liquidieren.

Die vorliegende Arbeit befait sich allein mit der Einzelzwangsvollstreckung in
nationale Markenrechte. Von einer Parallelbearbeitung der konkurs- oder insol-
venzrechtlichen Konsequenzen ist wegen des damit einhergehenden Umfangs der
Bearbeitung Abstand genommen worden. Die Untersuchung orientiert sich in ih-
rem Aufbau am Ablauf des Vollstreckungsverfahrens, um dem Leser den Zugang
zu erleichtern. In Teil 1 werden die allgemeinen dogmatischen Grundlagen kurz
dargestellt, um dem Markenrecht in der weiteren Bearbeitung ein rechtliches Fun-
dament zu geben. Teil 2 der Bearbeitung befait sich mit dem eigentlichen Thema
der Arbeit, ndmlich der Einzelzwangsvollstreckung in Markenrechte. Wenn auch
wegen der praktischen Hindernisse im Regelfall eingetragene Markenrechte den
Gegenstand der Zwangsvollstreckung bilden werden, so wird gleichwohl nicht dar-
auf verzichtet, alle relevanten markenrechtlichen Vollstreckungsgegenstinde in die
Untersuchung mit einzubeziehen. Zugleich wird dargelegt und nachgewiesen, daf
sich eine Beschrdnkung allein auf Registermarkenrechte aus verwertungsbezoge-
nen Griinden verbietet. Die Bearbeitung erschopft sich nicht in der Darstellung,
sondern versucht in allen Punkten die im Zusammenhang stehenden Probleme auf-
zuwerfen und gleichzeitig zu 16sen. So wird insbesondere den Vollstreckungs-
schutzinstituten Raum zugestanden. Als umfassende Arbeit zu diesem Themen-
kreis werden samtliche relevanten Interessen der unmittelbar und mittelbar betei-
ligten Personen wihrend der Pfindung sowie im Zusammenhang mit der Verwer-
tung beriicksichtigt; die Aufarbeitung der beriihrten Interessen erfolgt stets in
rdumlicher Ndhe zur Behandlung der konkreten VollstreckungsmaBnahme. Grofe
Bedeutung wird der Verwertung, den mit der Verwertung einhergehenden rechtli-
chen Nebenfolgen sowie den wirtschaftlichen Aspekten, insbesondere der Bewer-
tung des Vollstreckungsgegenstandes beigemessen, um zu betonen und dem Um-
stand gerecht zu werden, daB8 die Zwangsvollstreckungsmanahme final auf die
Verwertung des Markenrechts ausgerichtet ist. Wenn sich die Untersuchung auch
nur mit der Einzelzwangsvollstreckung in nationale Markenrechte befaBt, so bildet
gleichwohl ein Ausblick auf die Besonderheiten des internationalen Markenrechts
den AbschluB von Teil 2, um die unmittelbaren Beziige und Interdependenzen
nicht zu verschweigen, vielmehr aufzuzeigen.
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Teil 3 der Untersuchung fiihrt die kritischen Erwdgungen zusammen, um im An-
schlu daran exemplarisch anhand der sich im Franchising ergebenden Konse-
quenzen die praktischen Auswirkungen zu illustrieren. Die Arbeit erschopft sich
nicht darin, an der gesetzlichen Regelung Kritik zu iiben, sondern schlieit viel-
mehr mit dem Vorschlag einer Gesetzesdnderung, mit der den aufgezeigten
Schwachpunkten begegnet werden konnte.

I1. Das Markenrecht als selbstindiger Vermogensgegenstand

Mit Inkrafttreten des Markengesetzes erstarkte das Markenrecht als unselbstédn-
diges Unternehmensrecht zu einem selbstindigen Vermogensrecht. Es erlangte eine
neue Qualitdt und verlor erst durch diese Qualifikation seine faktische Stellung als
gewerbliches Recht minderer Art und Giite, das einen Annex zum Unternehmens-
recht bildete und keine gleichwertige Position neben den anderen gewerblichen
Rechten beanspruchen konnte.? Das Markenrecht steht nunmehr nach § 7 MarkenG
grundsidtzlich jedermann offen; es kann wie andere Vermdgensgegenstinde frei
iibertragen werden und Gegenstand von MaBnahmen der Zwangsvollstreckung
sein.® Die Qualitit eines gewerblichen Rechts zeigt sich nicht nur im gewihrten
Schutzumfang, sondern zumindest in gleichem Male in seiner Kommerzialisierbar-
keit.* Erst die selbstindige Ubertragbarkeit des Rechts 148t das Recht als solches
vollstdndig entstehen, stellt doch ein Markenrecht ohne die Mdglichkeit der selb-
stindigen Ubertragung lediglich eine sondergesetzlich geschiitzte Facette des Un-
ternehmensrechts dar. Wenn die diesbeziigliche gesetzgeberische Entscheidung
auch nicht allseits auf Wohlwollen und Zustimmung gestoBen ist,” so muB sie
gleichwohl in ihrer Aussage akzeptiert und beachtet werden. Die Bejahung der frei-
en Ubenragbarkeit schlieBt als Kehrseite mit ein, daB die Marke nicht mehr auf ei-
nen konkreten, gleichbleibenden Markeninhaber und eine gleichbleibende Produk-

2 Besonders eindrucksvoll hat der Generalanwalt Dutheillet de Lamothe in der Entschei-
dung des EuGH Slg. 1971, 69, 88 — Sirena/Novimpex das Markenrecht in Abgrenzung zum
Patentrecht abqualifiziert, indem er die Erfindung des Penicillins einer Rasiercrememarke ge-
geniiberstellte, und gleichzeitig auf die unterschiedliche Bedeutung fiir die Menschheit hin-
wies. Diese Negativhaltung wurde in der Entscheidung des EuGH GRUR Int 1990, 960, 964
—HAG II durch den Generalanwalt Jacobs ausdriicklich aufgegeben.

3 Bereits die Uberschrift von Teil 2 Abschnitt 5 des MarkenG ,,Marken als Gegenstand
des Vermogens* betont den neuen vermogensrechtlichen Charakter des Markenrechts ein-
drucksvoll und ausdriicklich.

4 Ein geistiges Gut, an dem kein AusschlieBlichkeitsrecht besteht, kann zwar einen Wert
haben, doch kann es nicht Vermogensrecht sein. Erst das an jedermann gerichtete Verwer-
tungsverbot sichert dem Berechtigten den im Recht verkorperten wirtschaftlichen Wert.
s. zum Begriff des immateriellen Vermogensrechts ausfithrlich Hubmann, in FS fiir Lehmann
1L, S. 812.

5 Ablehnend etwa Tilmann, ZHR 158 (1994), S. 371, 388, der bereits eine diesbeziigliche
Gesetzesdnderung prognostiziert.



	Vorwort
	Inhaltsübersicht
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Teil 1: Einführung und Standortbestimmung
	I. Einleitung und Darstellung des Gangs der Untersuchung
	II. Das Markenrecht als selbständiger Vermögensgegenstand


